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Sür ganz Großbritannien und. Jekaud nimmt Beſtelungen enkgeget die deulſche Buchhandlung von Stanz Thimm, 3 Brook Sirtel Grosvenor Sgnare, London, W. und 82 princess Siscet, mancheſter. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 


der Sonn⸗ und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expebition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


— — 


Danziger 


Organ für Weſt⸗ und O 


Montag, den 25. März. 


— 


1861. 


Pen pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


Inſerate nehmen an: in B 
in Leipzig: Heinrich Hübner; in Altong: Haaſenſtein u. 


Zeitu 


reußen. 


nſertionsgebühr 1 Sgr. pro Petitzeile oder deren Raum. 
erlin: A Retemeyer, Kurſtraße Nr. 50, 


ogler; in Hamburg: J. Türkheim. 


Die Danziger Zeitung wird auch im nächſten Quartal in bisheriger Weiſe erſcheinen. Der Abonne mentspreis beträgt in der Stadt 1 Thlr. 15 Sgr., 
auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. bei allen Kgl. Poſtämtern, ſowie bei unſern Agenten: 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben ee n gerubt: 
Den bisherigen Ober⸗Hof⸗ und Haus⸗Marſchall Wirklichen Gehei⸗ 
men Rath Grafen v. Keller zum Ober⸗Schloßhauptmann zu ernennen 
und, unter Belaſſung der Intendantur der Königlichen Gärten, von der 
Verwaltung des Königlichen Hofmarſchall⸗Amts und der Intendantur 
der Königlichen Schlösser zu entbinden und dieſe Verwaltungen Aller⸗ 
höchſtdero früherem Hofmarſchall Wirklichen Geheimen Rath Grafen 
v. Pückler, unter Ernennung deſſelben zum Ober⸗Hof⸗ und Haus⸗ 

Marſchall und Intendanten der Königlichen Schlöffer, zu übertragen. 


Der Kreisrichter Fellmann aus Gneſen iſt zum Rechts⸗Anwalt 
bei dem Kieisgerichte zu Inowraclaw und zugleich zum Notar im Des 


partement des Appellationsgerichis zu Bromberg, mit Anweiſung feines 


Wohnſitzes in Inowraclaw, ernannt worden. 


(*. C. 2) Ctlegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Paris, 24. März, Mergens. Der heutige „ foniteur“ 
meldet den Empfang der Oeputation der Legislativen, welche die 


Abdreſſe überreicht hat. Der Kaiſer dankte in feiner Auſprache für 


das in der Aoreſſe ausgedrückte Vertrauen und ſagte unter Ande⸗ 
rem: Ungeachtet ver Lechaftigkeit der Diskuſſion bedauere er kei⸗ 
neswegs, den großen Staatskörpern die Disku ſton der auswärti⸗ 
gen Politik bewilligt zu haben. Das Land gewinne dabei. Die 
Debatten belehren daſſelbe, ohne es zu beunruhigen. Der Kaiſer 
ſagte ſchließlich, er werde ſtets glücklich fein, mit den Kammern ſich 
in Uebereinſtimmung zu finden. Mit ihnen aus demſelben Stimm⸗ 
rechte hervorgegangen, werden fie ſich gegenfeitig unterftügen, zur 
Größe und zum Glücke Frankreichs beizutragen. 

Isehoe, 24. Mäcz, Morgens. Der Verfaſſungsausſchuß 
der Ständeverſammlung wird nachträglich beantragen, ausdrücklich 


zu erklären, daß tie Regierung das Budget nicht vorgelegt, fi 


auch nicht zur Vorlage deſſelben bereit erklärt habe. 
Wien, 24. März, Morgens. Die Reicerätze Geriager, 


Mercandin, Almaſy, Flieſſer, Ozegovie, der Präſtoent der vener 


tianiſchen Finanzpräfectur Holzgetban und der Miniſterlalrath 


im Juſtizminiſterum Queſar find zu Staatsräthenernaunt worden. 


Wien, 23. März. Wie die beulige „Oaſterreichiſche Ztg.“ 
erfährt, wäre der hiefige ruſſiſche Geſandte beauftragt, offiziell zu 
erllären; Rußland mache den Fürſten von Montenegro perſönlich 
dafür verantwortlich, daß die Montenegriner ſich der Theilnahme 
an den Unruhen in der Herzegowina enthalten. Eine hierauf be⸗ 
zügliche energiſche Note Rußlands ſei kürzlich an den Fürſten von 
Montenegro abgegangen. 5 g 

Wien, 23. März. Die heutige „Wiener Zeitung“ meldet 
amtlich, daß der Kaiſer den Antrag des ſerbiſchen Patriarchen 
Rajacics genehmigt hat. Der ſerbiſche National⸗Kongreß ſoll 
am 28. März zuſammentreten. Derſelbe wird zuſammengeſetzt 


aus den griechiſchen nicht unirten Biſchöſen in Neuſatz, Temesvar, 
Verſetz und aus 25 Abgeordneten des geiftlihen und 50 Abgeord⸗ 


neten des weltlichen Standes. Der Patriarch Rajacie iſt ermäch⸗ 
tigt, die Wahlausſchreibungen nach der von ihm beantragten Wahl⸗ 


ordnung vorzugehmen. 


Sinfonie⸗Soirée. 1 

Die vierte und letzte Soiren dieſes Winters hatte folgendes 
Programm: Ouvertüre zu „Euryanthe” von C. M. von Weber, 
Sinfonie (Es dur) von J. Haydn, Ouverture zu „Genoveva“ 
von Rob. Schumann, und Sinfonie F dur (Nr. 8) von Beet⸗ 
hoven. Dieſe Reihenfolge, wie ſie auch in den Z üitungs⸗Annon⸗ 
cen veröffentlicht war, hätten wir für die zwedwäßigere gehalten, 
während wir die Anordnung des Abend » Programmes, welches 
beide Ouverturen in die Mitte ſetzte, alſo mit der Haydn'ſchen 
Sinfonie den Anfang machte, weniger billigen konnten. Man ſtellt 
eine Ouverture gern an die Spitze eines Conzertes, um eine mehr 
geſammelte Stimmung, wie ſie die Anhörung eines mehrſätzigen 
—— ee er dem Hörer vorzubereiten. 
Die gemüthvolle Haydn'ſche Sinfonie + 
Eurhanthe Bee Day — ihrer Wirkung nichts eingebüßt, ve die 
gänzliche Verſchiedenheit des Styls und der Ferm bie volle Auf⸗ 
merkſam keit auf das Werk Hingelenft haben würde, die Wahrneh- 
mung der rauſchenden Weber'ſchen Orcheſtration, gegenüber der 
Haydn'ſchen Einfachheit mithin ein bloß äußerliches, den Eindruck 
nicht beeinträchtigendes Moment geweſen wäre. Dieſe kleine Aus. 
ſtellung nur beiläufig. Der Werth der vorgeführten Tonwerke, 
welche im Laufe der Jahre bereits mehrſach wiederholt zur Auſ⸗ 
führung gekommen ſind, mit Ausnahme der zum erſten Male wies 
derholten Genovena + Ouverture, ſteht über jedem Zweifel. Die 
Hadn'ſche Ee- dur - Sinfonie, unter des Altmeiſters zahlreichen 
Werken dieſer Gattung eine der hervorragendſten, giebt uns einen 
Reflex der guten alten Zeit, wo man mit beſcheidenem Tonapparat 
gediegene und das Gemüth anſprechende Muſik machte, Kennern 
und Laien gleich willkommen. Und das verftand der olte Haydn, 
der eigentliche Schöpfer der Sinfonie, gar meiſterhaft, theils durch 
die Friſche und gemüthliche Naivetät ſeiner muſikaliſchen Ideen, 
theils durch die große Geſchicklichkeit in der thematiſchen Arbeit, 
welche ihm geſtattete, aus wenigen Motiven, denen er immer neue 
Seiten abzugewinnen wußte, ebenfo freundliche wie anziehende 
Tonbilder zu ſchaffen. Freilich, die Tiefen der Menſchenbruſt 
aufzurühren, den Hörer auf den höchſten Gipfel der Freude oder 


hätte nach der glänzenden 


fur Elbing: Neumann ⸗Hartmann's Buchhandlung 
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Die „Wiener Zeitung“ meldet ferner, daß durch Entſchließung 
des Kaiſers vom 14. d., an Stelle der kroato⸗ſlavoniſchen Statt⸗ 
halterei, die Errichtung eines Königl. Statthaltereiraths Dalma⸗ 
tiens, Kroatiens, Slavoniens genehmigt ſei. 

Peſth, 23. März. Die Reſtauration des Stadtmagiſtrats 
hat in beſter Oronung begonnen. Gewählt wurden zum Bürger 
meiſter Rottenbiller, zum Stadtrichter Horvath, zum 
Stadthauptmann Thais, zum Vicebll germeifter Sagody. 

Peſth, 23. März. Der „Peſti Naplo“ bringt einen Artikel 
Deaks, in welchem alle in dem Rundſchreiben des Agramer Co- 
mitats enthaltenen Anklagen widerlegt werden, und Ungarn gegen 
den Vorwurf aller Suprematiegelüſſe verwahrt wird. Ungarn 
wünſche, heißt es, ein friedliches Einverſtändniß und würde gegen 
die Losreißung Croatiens keine Gewalt anwenden. Wolle Croa⸗ 
tien aber den Reichsrath beſchicken, ſo ſei jede fernere Verſtän⸗ 
digung mit Ungarn unmöglich, denn dieſes könne ſeine tauſend⸗ 
jährigen Rechte nicht fremden Händen übergeben. 

London, 23. März. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Washington vom 13. d. M. verweigerte der Präſident 
Lincoln, bie Commiſſäre der füdlichen Staaten anzuhören. Die 
Conſlitution des Südens iſt veröffentlicht worden; fie nimmt den 
Fremden das Recht, bei Beamtenwahlen mitzuſtimmen. 

London, 22. März. In der heutigen Sitzung des Ober 
hauſes erwiederte Lord Wodehouſe auf eine Anfrage Ellen⸗ 
borougb’8: es ſei wahrſcheinlich, daß Holſtein die Vorlagen 
Dänemarks verwerfen werde; vor 5 bis 6 Monaten könnten aber 
keine desfallſige Feindſeligkeiten flattfinden. 

Im Unterhauſe antwortete Lewis auf eine Interpella⸗ 
tion Duncans, daß kein Polizeiagent verwendet worden ſei um 
in Beſitz der Koſſuth⸗Banknote zu gelangen, die dem Miniſter des 
Innern vorgelegt worden. Er glaubte ſich nur verpflichtet, bei 
Rechtsgelehrten Rath zu erholen, und hatten dieſelben von Ver: 
folgung abgerathen. Ruf ſell ſagte: Die Bevölkerung Warſchaus 
habe unter provocirenden Umſtänden eine große Mäßigung ger 
zeigt. In Betreff der ſyriſchen Frage ſagte Ruſſell, daß vie 
engliſche Politil der Gefahr einer fortdauernden Occupation Syriens 
zuvorkonmen wolle; er hoffe, daß vor dem Aufhören der Occu— 
pation über die zukünflige Regierung im Libanon ein Arrangement 
getroffen fein were. 

Paris, 22. März. Die Legislative hat heute die Adreſſe 
mit wenig überwiegender Majorität angenommen. 

Turin, 22. März Graf Cavour hat dem Kögige folgende 
Miniſterliſte unterbreitet: Graf Cavour Präſidentſchaft, Aus⸗ 
wärtiges und Marine; Fanti Krieg; Ming hetti Inneres; 
Caſſinis Juſtiz; Deſanetis öffentlicher Unterricht; Natoli 
Ackerbau; Raſſogi Finanzen; Perruzzi öffentliche Arbeiten. 

Turin, 20. März. In der eutigen Sitzung der Kammer 


ſagte Graf Cavour, das Programm des Miniſteriums ſei kei⸗ 
nem Wechſel unterzogen worden. 


Beethovens war es verliehen, das Geheimniß der Inſtrumental⸗ 
muſik in ihrer ganzen Wunderpracht aufzudecken. Wer iſt ſich 
der ſtaunenswerthen Größe des Tondichters bei Anhörung ſeiner 
achten Sinfonie nicht voll und ganz bewußt geweſen? Welches 
Feuer, welcher Glanz, welcher Humor athmet aus dieſem Werke! 
Wie dieſe Sinfonie der Form nach von den übrigen des Mei⸗ 
ſters ſehr weſentlich abweicht, — (man denke nur an das graziöſe, 
fein humoriſtiſche Allegretto, ſtatt des ſonſt üblichen Adagios, 
und an das in ruhigem Pulsſchlage, gravitätiſch dahinfließende 
Menuet, ſtatt des ſprudelnden Scherzo's) — fo giebt ſich auch 
der Inhalt inſofern als ein verſchiedener, als in keinem der ſym⸗ 
phoniſchen Werke Peethosen’s der Grundton der Heiterkeit und 
Freude ſo dominirend zum Ausdruck gelangt, wie in dieſer F-dur- 
Sinfonie. Der Ausführung bereitet das Werk namhafte Schwie⸗ 
rigkeiten, die denn auch nicht immer glücklich, am wenigſten in dem 
Trio des Menuet's überwunden wurden. 

Die Wiederholung der genialen Genoveva Ouvertüre von 
Rob. Schumann hat zum Verſtändniß des Werkes ohne Frage 
weſentlich beigetragen. Die ſchwungvolle, prächtig kolorirte Ouver⸗ 
türe zur „Euryanthe“ wurde mit Feuer geſpielt und konnte des 
Eindrucks nicht verfehlen. — Indem wir, mit beſtem Danke für 
die Beſtrebungen der Unternehmer, von den Sinfonie⸗Concerten 
dieſes Winters Abſchied nehmen, geſchieht es mit dem Wunſche, 
ſie im nächſten Winter von Neuem willkommen heißen zu können. 

5 Markull. 
9 
„[Stadttheater.] („Einer von unſ're Leut!“) Wer es ge · 
ſtern nur irgend konnte, zollte dem in prächtigem Sonntagsge⸗ 
wande bei uns eingekehrten Frühlinge ſeinen Tribut und half die 
fo lange öde gelegenen reizenden Umgebungen unſerer Stadt ber 
völtern, um die man uns mit Recht beneidet und die ſelbſt unter 
dem Drucke des Winters, der ſich leider hier auch beſonders zu 


1 
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für Königsberg: Eduard Kühn, Danziger Keller Nr. 3, 
für Stettin: Carl Jänke, gr. Oderſtr. Nr. 5. | 


Warſchau, 23. März. Die fo eben befannt gewordene 
Allerhöchſte Genehmigung zur Eatlaſſung des Geheimratys Mule 
hanoff aus dem Staatsdienſte, wurde von der Bevölkerung 
mit Jubel aufgenemmen. 8 

Stuttgart, 23. März. Die Regierung hat der Kammer 
eine Gewerbe Orb nung auf Baſis der vollſten Gewerbefreiheit 
vorgelegt. Der Chef des Cultus⸗Miniſteriums, Rümel in, hat 
feine Eatlaſſung genommen. Die Kammer hat ſich vertagt. 

Landtags⸗Verhandlungen. 
29. Sitzung des Abgeordneten⸗Hauſes 
am 23. März. 

Präſident Hr. Dr. Simſon. Am Miniſtertiſche: Der Graf Schwe⸗ 
rin, mehrere Regierungs⸗Commiſſarien. (Die Miniſter ſind im Con⸗ 
ferenzimmer verfammelt.) 

Ein Antrag der Abgeordneten André und Genoſſen auf Erlaß 
eines Geſetzes, betreffend die Landgemeindeordnung in Weſtphalen 
Mi 15 Rheinprovinz, wird einer Commiſſion von 14 Mitgliedern. 
uͤberwieſen. N 

Der Antrag des Abg. v Bentkowski (ſ. unten) wird der Un⸗ 
terrichts Commiſſton überwieſen. 5 

er Arg, Aßmann überreicht einen Geſetzentwurf, das Eherecht 
betreffend. Ber Antrag geht an die Juſtizcommiſſion. Die erſte Num⸗ 
mer der Tagesorenung, betreffend den Bericht der Commiſſion zur 
Prüfung des Staatshaushalts⸗Etats über den Peu der Hohen⸗ 
e Lande wird ohne erhebliche Discuſſion erledigt, 1 

Der nächſte Gegenſtand betrifft den Bericht derſelben Commiſſion 
über den Etat der Verwaltung für Handel, Gewerbe und Bauweſen. 
Der Reg⸗Commifſax bittet die 300 Thlr. für Beſchaffung der Ge: 
feglammlung für die Dienſtſtellen der Kreisbaubeamten, Bin di 
Coömmiſſion abzufegen vorſchlägt, auf dem Etat zu laſſen. Die Discuſ⸗ 
fion entipinnt ſich darüber zwiſchen dem Reg.⸗Comm und dem Abg. 
Fliegel. Das Haus genehmigt die Abſetzung dieſer 300 Thlr. In Bes 
treff der 30,000 2 5 Mr einen e lenkt der Han⸗ 
n Cuntme nenorien Us I id ante Dead bah 
unter des jetzigen Königs Regierung dieſer Betrag gefordert werde. 

Hr. v. Rönne meint, daß ſich hieran Hoffnungen auf die glor⸗ 
reiche Wiedergeburt des großen deutſchen Vakerlandes knüpfen (Hei⸗ 
terkeit), es ſei Potsdam der Aufenthalt der Könige von Preußen und 
durch Verſagen des Geldes werden die ſchöͤnen Fagaden in Verfall 
gerathen. f 

r. e eee 88 ade de 

b 1 D es 
ntrag annehmen, aber es ſei n Krdne Preußens am 5 1 
in Etwas verringern wolle. 


Berichteritätter Herr Pape bält den Antrag der Commiſſion aufs 
recht. Wenn man für die Invaliden kein Geld habe, kann man 
ſolche Bauten nicht 30,000 Thlr. gewähren. Das Haus beſchließt die 
Abſetzung der 30,000 Thlr. he 

(Die Miniſter Frhr. v. Schleinitz, v. Bethmann⸗Hollweg, v. Pa 
tow, Graf Pückler, v. Bernuth, v. Auerswald ſind eingetreten.) 

Der dritte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der zweite Bericht der 
Commiſſion für die Geſchäftsordnung, betreffend den Antrag des Abge⸗ 
ordneten Grafen Renard auf Annahme einer Erklärung in den ſteno⸗ 
graphiſchen Bericht. 

Der Vicepräſident Grabow übernimmt den Vorſitz. 

Herr Graf Renard. Der Bericht recapitulirt die Thatſachen, er 
ſagt ſelbſtverſtändlich die Wahrheit, aber er läßt Umſtände aus, die dem 
— —— ́ö — — ́-ry¹·.˖. —t—t— 


den 
in Gig d Summen willen den Glanz der 


gefallen ſcheint und feinen Aufenthalt alljährlich weit über die Gen 
bühr ausdehnt, ihre Anziehungskraft nicht verläugnen. Unſer ge⸗ 
ſchätzter Gaſt, Herr Ewald Grobecker, wird es daber als eine 
beſondere Gunſtbezeugung des Publikums anſehen kbanen, wenn 
daſſelbe alle Raume des Theaters füllte; es war unter den er» 
wähnten Umſtänden eine Ovation in optima forma, die 
man dem von früher gekannten und beliebten Künſtlet 
brachte und die er, wie wir hinzufügen können, auch verbiente, 
Ohne in die geſpreizte Manierirtheit feiner Vorgänger in der Role 
des Iſaak Ster zu verfallen, die entweder ihre Force in der 
Carikatur des jüdiſchen Typus ſuchten, oder die überhaupt vom 
Dichter zu ſtark aufgetragene ſentimentale Seite deſſelben zu ſehr 
ſtrapazirten, wußte Herr Grobecker durch ſein maßvolles Spiel 
das Intereſſe für den durch ihn repräſentirten ivealifirten Burs 
ſchen zu erwerben und bis zum Schluſſe rege zu erhalten. Wäh⸗ 
rend die der Komik angehörenden Stellen der Rolle davon zeug⸗ 
ten, daß der geſchätzte Gaſt im Beſitze der eigentlichen vis comica 
iſt, die nicht der ſtereotypen, zum Ueberdruß läſtigen Mittel des 
zähneweiſenden Lächelns oder krampfhaften Geſichtverzerrens bes 
darf, um Effect zu machen, eroberten ſich die ernſthaſten Scenen 
die volle Theilnahme des Auditoriums und riſſen zum wohlver⸗ 
dienten Applaus hin. Auch die vorgetragenen Couplets erhoben 
ſich über die gewöhnliche Flachheit derartiger poetiſcher Ergüſſe. 
Die dem geſchätzten Gaſte zur Seite ſtehenden Darſteller der übrie 
gen Rollen haben mit lobenswerthem Eifer dazu beigetragen, daß 
die geſtrige Vorſtellung in allen Theilen höchſt befriedigend ausfiel. 


— Mit der Aushändigung der Schiller Lotterie Gewinne 
wird nun endlich gleich nach dem Feſte der Anfang gemacht werden, 
nachdem das Ver zeichniß der Gewinne ſoweit fertig iſt, daß die 
Virſendung deſſelben in nächſter Woche beginnen kann. Da jeden 
Tag nur 1200 Gewinne höchſtens ausgegeben werden, ſo nimmt 
das Geſchäft der Ausgabe und Verſendung der Gewinne immer 
noch einen Zeitraum in Anſpruch, der unter zwei Jahren kaum 
zu bemeſſen ſein dürfte. 0 — 


Referenten unwichtig ſchienen, dem Redner aber von Bedeutupg ſind. 
Der Meurer ergeht ſich über die Zuſammenſetzung des Hauſes, die Wah 
des Präſidenten, De jorilät und Minorität, deren letzterer alleiniger 
Schutz in der Geſchäftsordnung liegt. Die Geſchaftsordnungs⸗Commiſ⸗ 
ſion ſei auch von der Majorität gewählt. Der Präſident habe nicht das 
Recht, mit Mitglievern in drehendem Tone zu ſprechen. Er habe den 
Präſidenten in einem höflichen, ja freundſckaftlichen Brief gebeten, ſei⸗ 
nem Rechtsgefühte irgend einen Ausdruck zu geben — es geſchah nicht; 
darauf habe er ſeinen Antrag eingereicht. Die Geſchäftsordnungs Com: 
miſſion fell nun berichten, welchen Eindruck Wort, Ton u. j. w. des Prä⸗ 
ſidenten cuf ihn, den Redner, gemacht babe, Die Commiſſion verlange, 
er ſolle alles vermeiden, was ihm die Mißbilligung des Hauſes zuzieben 
könne — das gehe über ſeine Kräfte, das ſei auch nicht ſeine Abſicht. Die 
Commiſſion verlange es, was die Spitze umkehren heißt. Das Natur⸗ 
recht har ſeine Geſetze in die Bruſt des Menſchen geſchrieben — Eines 
einer Geſetze ſagt gen lönne in ſeiner eigenen Sache Richter 
jene Ich kampfe für das Recht jedes einzelnen Mitgliedes des Hauſes, 
ich kämpfe o ns verbündete Götter — meine Niederlage wird ein Sieg 
ei iterkeit. >. a 5 
1 (pri Dr. Beſeler hat einen Verbeſſerungs Antrag eingereicht 
des Inhalts, über den erſten Antrag der Commiſſion, wonach das 
Haus das Ver'ahren des Präſidenten für gerechtfertigt erklären ſoll, zur 
motivnten Tagesordnung überzugeben, dem Grafen Renard aber die 
Mißbilligung des Hauſes auszuſprechen. 
Herr Dr. Beſeler. Der erſte Antrag ſolle eine Billigung aus: 

ip dieſe ſei aber ſchon tharſächlich am 8. Februar zu Toge getre⸗ 
ten; außerdem ſei die Autorität des Präſidenten eine ſelbſtſtändige die 
nicht ig jedem ein zelnen Falle unter der Conuole des Hauses ſtehen 
könne Mutıen links); das Alſehen des Hauſes erfordere dies, und 
darum verlange er den Uebergang zur Tagesordnung. — In dem 
Schreiben des Grafen Renard finden ſich Beleidigungen, welche nach 
den preußiſchen Geſetzen zur Beſtrafung führen. Auch die Aeußerungen 
des Grafen am 27. Februar ſeien unſtatthaft, und ſein Verhalten ver⸗ 
diene eine Mißbilligung, und das Haus ſei vollkommen competent, dieſe 
ibbilligung auszuſpiechen. Die 88 33 und 61 der Geſchäftsordnung 
bieten Beſuummungen, wor ach das Paus ſich über das Verhalten eines 
ſeiner Mitglieder ausſprechen kann. Das Vorgeſchlagene ſei eine Reſo⸗ 
lütion und zu einer ſolchen habe das Haus das Recht, und auch das 
Recht, den Präſidenten in ſeiner Autorität zu ſchützen. Sonſt müßte 
der-Präflt ent die Sache der Staatsanwaltſchaft übergeben, wonach denn 
755 25 102 des Strafgeſetzbuchs zur Anwendung kommen würde. In 
er Perſon des Präſidenten iſt das Haus verletzt worden, und das 
Haus bat Recht, vie Sache in die Hand zu nehmen. 8335 
Hr. Wagener (Regenwalde.) Das Haus ſei im Begriff, einen 
bedenilſchen u-d zweiſchneidigen Präcedenzfall zu etabliren. Das Haus 
formire ſich zu einem Disciplmarhof, die Anträge des Hrn. Beſeler 
widersprechen fi, der Inhalt derſelben ſei gegen alle juriftiichen 
G.undſätze. Der Nerner erkennt die Competerz des Hauſes nicht an, 
wil auch kein Urtheil abgeben. Mit Theorien über, Omnipotenz ſei Hier 
nichts zu machen, aber der Artikel 83 der Verfaſſung und die Geſchäfts⸗ 
Dronung müßte zur Richtſchnur dienen. Hier handele es ſich ferner um 
Dinge, die außerhalb des Hauſes geſcheben fein — das ſei ein gegen⸗ 
feitiges ſchriftliches Rencontre, welches ſich ganz außerhalb des hauſes 
Aach ſelbſt wenn der eine Gegner der Präſident des Hauſes iſt. 
ach! en ftinograpbiichen Berichten zu urtbeilen, ſei mit dem 
nungs rufe und deſſen Auffechterhaltung die Action des Hauſes bes 
endet. Der Redner hält dieſen Ordnungsxruf für nicht gerechtfeitigt, die 
Aeußerung des Grafen ſei in dem ſpeciellen Felle keine unprovocirte 
geweſen und er habe 1 8 0 richtig die Erklärung abgeben können, 
daß er nicht Müglied der Deputation fein wolle aus denſelben Grün“ 
den, aus welchen er gegen Lie Acreſſe geſtimmt batte. Die leidige Sache 
möge doch aus rer Welt gebracht werden; eine Frage, in der das Heus 
competent, ſchließe das Dazwiſchentreten des Staatsanwalts aus. Man 
möge es den beiden Herren, wenn es Ehrenmänner find, überlaſſen, die 
Sad l . l 
Hr. Mathis (Barnim). Der Herr Vorredner habe die Geſchäfts⸗ 
Ordnung ſchwer verleßt und er würde ſich jelbit einer Verletzung ver: 
kr y ul ig machen, wenn er Hrn, Wagener antworten wolle. Das 
ER Argalegenheit, welche (inter dem Rücken des Hauſes zwischen 
fen Renard und dem Präſidenten verhandelt werden dürfe. 


ta 
ur die ſchweren Verletzungen in dem Schreiben des Grafen müſſe es 
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Od den Herren das lächerlich iſt, iſt gleichgiltig; es würde zeigen, daß 
dieſe Herten keinen Begriff von der Würde des Hauſes haben. (Sehr 
richtig! Rechts.) 
Hr. Reichenſperger (Geldern) nimmt das Wort, um die eximirte 
der Abgeordneten zu wahren; das einzige, was der 
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} npers 
antwortlichkeit des Abgeordneten gegenüber ſteht, fei das eigene Ge⸗ 
fühl der Verpflichtu dieſe Verantwortlichkeit beruhe auf den hoch- 
ſten Intereſſen der Ja dein tretung. Der andere Weg, den Hr. Mas 
gener vorgeſchlagen, Mau 93 5 zu bedauern. An und für ſich ſei 
das öffentliche Urtheil genügend. Dem Antrage des Abgeordneten Be⸗ 
ſcler könne man in Betreff des Ueberganges der Tagescronung zuſtim⸗ 
men. Es ſei wünſchenswerth, den § 61 der Geſchäflsordnung dahin zu 
te daß gegen einen Orenungsruf kein Recurs mehr zu: 
ig ei. = 2 5 
i . Dr. Beſeler modificirt ſeinen Antrag und beſchränkt ibn auf 
rie Ehriftitüde vom 25, Februar, Er erkennt den Widerſpruch zwi“ 
ſchen den Reſolutior en nicht en. Die Cen petenz des Hayſes ſei rurch die 
Moglichkeit eines richterlichen Anſpruches nicht aufdeboben. Der Abg. 
Wegener hat ein Get iet betreten, einen Rath ertbeilt, der zu bedauern 
it — einer ſolchen Provocation Folge zu geben, ſei feige, und für ſol⸗ 
ches G. babren des Abg Wagener gäbe es keinen parlamentaxiſchen 
Aue druck hark genug, (Lebhaſt.s Bravo rechts.) 

Abg. Waldeck. Der vorgeſchlagene Weg ſei bedenklich und ge⸗ 
fahrlich, da derſelbde Alles in die Hande der Majorität lege. Die Rüge 
eines unparlamentariihen Benehmens ſtehe allein dem Präfidenren 
zu; das Haus babe nur das Recht, einen Ordnungsruf zu kaſſiren, kei⸗ 
neswegs aber das Recht, einen ſolchen zu ertheilen oder den Präſidenten 
dazu zu zu ingen; daß keine andere als die vorgeſchlagene Löſung des 
Streites exiſtire, beſtreite er. Der Präſident könne, wenn er beleidigt 
werde, zur Ordnung rufen; wolle er es aus Delikateſſe nicht thun, ſo 
könpe er den Vorſitz an den Vicepräſidenten abtreten, der dann das 

echt hate zur Ordnung zu rufen. Hier ſei das Verhältniß freilich ein 
anderes aber auch nach em Graf Renard das Schreiben dem Präſiden⸗ 
1; überr. icht, hätte dieſer den Abgeordrezen zur Ordnung rufen kön⸗ 
nen, da die G ſchaftsoronung ibm dies in ganz genereller W. iſe ge: 
ſtatte. — Er ſei gegen die Reſolution, weil fie ein gefährliches Prinzip 
enthalte, und er glaube, daß im vorliegenden Fall durch die Art und 
Weiſe der Verhandlung genug geſchehen ſei. 

Herr Reichenſperger (köln) muß dem Antrag der Commiſſion, 
über das Verhalten des Grafen Renard eine Mißbilligung auszuſpre⸗ 
chen, als zu weit gehend entgegentreten, es würde eine Cenſur des Hau⸗ 
ſes ſein, die er für bedenklich halte Strafurtheile zu fällen, bevinge in 
der Regel eine beſtimmte größere Moſorität, während dier eine einfache 
und ſehr geringe Majorität ſolches Racht ausüben ſolle, was nicht zu 

illigen jet. Ein Ordnungsruf ſei dem Herrn Grafen zu Theil geworden 
und zu einer weiteren Maßregel gegen denſelben ſcheine das Haus doch 
nicht berechtigt zu ſein. Herr Bürgers. Habe das Haus ein Recht, 
gegen das Verhalten einzelner Mitalieder der Regierung oder gegen 
di ſe ſeleſt eine Mißbilligung auszuſprechen, dann müſſe dieſes Recht 
auch einem Mitgliede dieſes Hauſes gegenüber anerkannt werden, um 
in geeigneten Fällen die Ehre des Hauſes und die Autorität des Präſi⸗ 
derten aufrecht zu erpalten. Der vom Grafen Renard unternommene 
Schritt an das Haus ſei gegen die Geſchäftsordnung (ſehr richtig! rechts) 
und es ſei zu bedauern, daß der Präſident das Schreiben des Grafen 
Renard angenommen. Das Haus habe jetzt ein Recht und die Pflicht, 
1 Mißbrauch abzuſtellen und darum ſei der Antrag des Abg. Ber 
ſeler der Annahme des Hauſes zu e Herr Wagener. Herr 
Beſeler hat dem Redner den Vorwur gemacht, ich hätte eine Provoca- 
tion ausgeſprochen zu einem ſtrafwürdigen Ven halten; zu diefem Ur: 
tbeite ſei ihm aber durchaus kein Anbalt geboten. Herr Beſeler habe fich 
auf ein oratoriſches Feuerwerk geſtellt und er (der Redner) müſſe daher 
das Eꝛſuchen aue ſprechen, nicht Anſichten den Rednern zu unterſchieben, 
ur welche fein ausreichender Grund vorliege. Ich bin der Anſicht, daß 
n dem Schreiben des Grafen Renard wie in dem Verhalten des Prä⸗ 
ſidenten Nichts enthalten iſt, was zur ultima ratio treiben könnte. Da: 
mit verliſcht auch das Feuer ſittlicher Entrüſturg. Herr Dr. Gneiſt 
kält die Annahme des Beſeler'ſchen Antrages für ebenſo berechtigt, wie 
nothwendig nach Lage der Dinge. 

Herr Dr. Beſeler wünſcht, daß Herr Wagener ſich klarer aus: 
prechen möge, wenn er nicht mißverſtanden ſein wolle. Daß von jener 


(linken) Seite des Hauses Beamte durch Herausforderungen zum Duell 
mit ihrem Amte in Conflikt gebracht worden ſeien, ſtehe feſt und das ſei 
in unſerer Zeit entſchieden abzuweiſen. 

Bei der Abſtimmung wird die vom Abg. Wagener vorgeſchlagene 
einfache Tagesordnung abgelehnt, die motivirte Tagesordnung des Abg. 
Beſeler angenommen, ebenſo deſſen 2. Antrag, die Mißbilligung bes 
treffend, angenommen. Der Miniſter v. Patow ſtimmt dafür; der Graf 
Schwerin dagegen. : Sr : 

Es nimmt das Wort der Finanzminiſter Frhr. von Patow, um in 
Folge Allerh Ermächtgnung vom 21. d. einen Geſetzentwurf vorzulegen, be: 
treffend die Ergänzung des Art. 99 der Verfaſſungs⸗ Urkunde. Es ſei 
ganz unverkennbar ein formeller Uebelſtand, daß die Regierung ſich fat: 
tiſch in der eee e befinde, bis zur Feſtſtellung des neuen Etats 
mit rem alten ohne geſetzliche Befugniſſe dazu fortwirkhſchaften zu muſ⸗ 
fen. Die Regierung babe ſchon ſeit langer Zeit ſich mit den verſchiede⸗ 
denen Mitteln und Wegen, wie dieſem Uebelſtande abzubelfen ſei, be: 
ſchäftigt, fie ſei nach langen und eingehenden Berathungen zu dem 
Schlusse gelangt, daß das faktiſch bisber verfelgte Verfahren aufrecht 
erhalten werden müſſe und nur die geſetzliche Sanction zu erhalten habe. 
Die Regierung ſchlägt alſo vor, zu beſtimmen, daß extraordinäre Aus⸗ 
gaben nicht eher geleiſtet werden polen, als bis die Genehmigung des 
Hauſes dazu ertbeilt wird, daß neue oder Mehrausgaben vor der Publi⸗ 
kation des Budgets nicht flüſſig gemacht werden dürfen, daß aber Bes 
träge, welche in den vorjäbrigen Etats bereits aufgeführt und bewilligt 
worden find, forterhoben werden können bis zur Publikation des neuen 
Stat. ‚aber jängſtens 6 Monate lang. Im Allgemeinen ſchlägt olſo die 
Regierung vor, d ß der Eilat des Vorſahrs die Grundlage bilde für die 
Verwaltung bis zur Aufſtellung des neuen Etats. Das Haus geht zum. 
3. Bericht der Commiſſion für das Gemeindeweſen über Petitionen 
über. Nach Erledigung dieſes Berichts nimmt das Haus, deſſen Bänke 
ſich bereits ſehr geleert hatten, einen Antrag auf Vertagung an. Die 
nächſte Sitzung: Lonnerſiag nach Oſtern. 

— — — —ä—ñ—ͤ—d 
Veutſchland. 

CS. Berlin, 24. März. Die neue Fraktion des Abgeord⸗ 
netenhauſes darf nach mehreren ertheilten Zuſicherungen nach den 
Frrien einem neuen Zuwacks entgegen ſehen, wahrſchei lich wird 
fich auch der Abgeordnete Dieſterwez derſelben as ſchließen. Die 
Fraktion hat es übrigens zu ihrem Prinzip gemacht, in allen Fra⸗ 
gen das Miniſterium zu Waterftügen, in welchen daſſelbe feinem 
Programm getreu verfahren wird. 72 

— Wie aus einer von dem Vertreter des Miniſters des 
Innern in einer Commiſſion des Argeordnetenhauſes abg gebenen 
Erklärung hervorgeht, beſchäftigt ſich die Regierung mit einer Re⸗ 
vifion der in Beziehung auf das Paßweſen, di Aufenthaltstarten 
und die Fremder polizei beſtehenden Vorſchriſten. Die Commiſſion, 
welcher der v. Röane'ſche Antrag zur Vorbeteheug vorlog, hat 
denn auch beſchloſſen, in dieſer Angelegenheit der Regierung die 
Initiative zu überlaſſen. a j @ 

— Dem Vernehmen nach hat der Herr Handelsminiſter 
auf den ihm von verſchiedenen Handelskörperſchaften geäußerten 
Wunſch, vor Abſchluß eines Handelsvertrages mit Frankreich ger 
hört zu werden, den Beſcheid ertheilt, daß es nicht in der Abſiat 
der Regierung liege, die in Bezug auf den Vertrag geſtellten 
Prepoſitienen den Handelskörperſchaften zur gutachtlichen Aeu⸗ 
ßerung zugehen zu laſſen, dagegen bleibe es tenjelben überlaſſen, 
die Wünſche, die in den Handelstreiſen in Beziehung auf den 
Vertrag geäußert würden, zur Kenntniß des Miniſters zu bringen. 

— Aus der Probinz Poſen find neuerdings Berichte an 
zuſtehendem Orte eingelaufen, welche über die Stimmung der 
Bevölkerung ſehr zufriedenſtellend lauten und zu einer Aufgabe 
des Planes geführt haben, die Truppenzahl in der Provinz zu 
verſtärken. 

— Man ſchreibt aus Stockholm, unter dem 16. März, daß 
die Regie ung angeſichts der allgem inen pol tiſchen Lage, welche 
möglicherweiſe auch eine Action Schw dens bedingen könnte, die 
nöthigen Vorber itungen trifft, die Marine auf einen Achtung ge— 
bietenden Fuß zu bringen. Für jede einzelne Flottenſtation iſt eine 
beſondere Unterſuchungs „Commiſſion niedergeſetzt, welche die er— 
forderlichen Erhebungen über den Zuſtand der Flotte vorzuneh— 
men haben wird, in Stockholm namentlich über den Zuſtand der 
Kanonenſchaluppen, Jollen und Mörderfahrzeuge, zu Carlsktona 
ſpeciell über den Zuſtand der Segel- Linienſchiffe und Fregatten. 
Außerdem iſt ein Somit, ernannt, welches auf Grund dieſer ıhat« 
ſächlichen Erhebungen ſich über die fernere Verwendbarkeit der 
vorhandenen Schiffe ſowie eventuell über tie zweckmäßigſte Umge⸗ 
ſtaltung derſelben nach Maßgabe der gegenwärtigen Anforderun- 
gen aussprechen und die erforderlichen Koſten veranſchlagen ſoll. 

— Der Abg. v. Bentkowski und 15 Genoſſen der polniſchen 
Fraction beantragen, die Regierung aufzufordern: 1) daß die der polni⸗ 
ſchen Sprache im Großherzogtbum Polen zuſtehenden Rechte nicht fer: 
nerbin zu Gunſten einer ruͤckſichtsloſen Germaniſirun gs⸗Tendenz 
ſyſtemaliſch verfümmert werden; ſowie 2) daß alle, den bezüglichen 
Grundgeſetzen entgegenſtehenden Reſeriple, Aeglements und admini: 
ftrativen Erlaſſe beſeitigt werden. In ben Motiven zu diefem Antrage 
beklagen ſich rie Polen über das ihrer Nationalität im höchſten Grabe 
feindſelige Regierungeſyſtem, welches in der Sprachfrage feine Opera: 
tionsbaſis finde. Sie beleuchten die beut in Kraft befindliche, ſogenannte 
geſetzliche Ordnung der Sprachverhaltniſſe und zeigen, wie vieler geſetz⸗ 
liche Zuſt and ebenſo den geſchloſſenen Verträgen, wie den Rechten und 
Wünſchen der Bevölferung wirerſpiichn; fie thun dar, wie neben vielem 
geſetzlichen Zuſtande eine ungeſetzliche Preis dieſen Wider ſpruch ſchaͤr⸗ 
fer und unerträglicher macht, und halten zeinen derartigen Stand der 
Dinge für rechts⸗ und gesetzwidrig. Sie ſchließen mit den Worten: 
„Obgleich für rie polniſche Nationalität im hechſten Grade beſchwerlich 
und verletzend. wird er doch zu dem, von der Regierung beabſichtigten 
Ziele der Entnationalifirung der polniſchen Lande ſicherlich nicht führen; 
deſto ſicherer führt er aber zum allſeitigen Verderben.“ 

— In der Grund ſteuer⸗Commiſſion des Herrenhauses find fol: 
gende Verbeſſerungs Anträge angenommen: 1) in 8 3 die Worte zu 
ſtreichen: „vom 1, Januar 1865 ab“; 2) den § 7 in folgender Geſtalt 
zu ſaſſen: „die definitive Feſtſtellung der den einzelnen Provinzen, be: 
ziebungsweiſe ſtandiſchen Verbänden ($ 3) nach den Ergebniſſen der 
ſtaftgebabten Ermittelung des Reinertrages der Liegenſchaften 86) 
aufzuerlegenden Grundſt'uerhauptſumme erfolgt durch ein Geſetz, 
die demrächſte Untervertheilung der Hauptſumme auf die einzelnen 
Kreiſe und in dieſen auf die ſelbſtſtändigen Gutsbezirke und die Ge⸗ 
meinden, und in legteren auf die einzelnen Grundſtücke und deren Be⸗ 
ſitzer, fo wie die gleichzeitige Beſtimmung des Zeitpunktes, von welchem 
danach vie feſtgeſtellten Grundſteuern in der ganzen Monarchie in He: 
bung geſetzt werden ſollen, nach Anhörung der Provinzial bezieburgs⸗ 
weiſe Communal:Landtage durch Königl. Verordnung.“ Dies Amende⸗ 
ment iſt angenommen mit 15 gegen 9 Stimmen. 

— Gegen den verantwortlichen Redacteur der „Volkszeitung“, 
Hermann Holdheim, ſollte geſtern ein Brosch wegen Schn ähungen 
von Cinrichtungen des Staats und wegen Majeſtätsbeleidigung ver: 
handelt werden. Dieſe Vergehen find von der Staatsanwaltſchaft in 
einem Leitartikel der „Volke zeitung“, welcher die Vereidigung der 
Truppen beim letzten Regierungswechſel behandelte, und in einer die 
preuß. Gewerbegeſetzgebung betreffenden, der ⸗Wechenſchrift des Na: 
tionalvereins“ entnommenen Notiz gefunden worden. Beim Aufſufe 
der Sache war der Angeklagte, beſcheinigter Vorladung ungeachtet, 
nicht erſchienen. Der Staatsanwalt ſtellte beim Gericht den Antrag, 
nicht in comumaciam zu verhandeln, obwohl dies bei der Loge der 
Sache geſetlich gerechtfertigt ſei. Es iſt heute“, ſagte der Staatsanwalt, 
„der Geburtstag des Königs, ein Tag, an dem die Gnade walten ſoll; es 
ſcheint mir nicht angemeſſen, gerade an dieſem Tage einen Wozeß wegen 
Maſeſtäts Beleidigung zu verhandeln und ich glaube zugleich im Sinne 


des Gerichtshofes wenn ich den Antrag ſtelle, von dem Kontumacials 


Rechte keinen Gebrauch zu machen, ſondern den heutigen Termin aufs, 


zubeben und den Angeklagten zu einem neuen Termin zu laden. Das 
Gericht beſchloß, ſowohl aus dem von dem Staatsanwalt angeführten 
Grunde, als auch deshalb, weil heute in den Kirchen Gottesdienſt ſtatt⸗ 
finde, dem Antrase ſtattzugeben, alſo nicht in contumaciam zu verhan⸗ 
deln, ſondern einen neuen Termin anzuderaumen. 
— Die Rede des Prinzen Napoleon, im franzöfiiben Senat am 
1. März d. J. gebalten, iſt ſoeben in deutſcher Uederſetzung hier dei 
Springer erſchienen. Da dieſe merkwürdige Auslaſſung von ſehr weit⸗ 
greifendem Intereſſe iſt, jo dürfte damit Vielen eine willkommene Ge 
legenheit geboten fein, den Gedankengang des Napoleoniden genauer zu 
verfolgen. Die Rede füllt in dieſer Ausgabe nicht weniger als 
fünf Bogen. pe 5 
Elberfeld, 22. März. Der Ober⸗Procurator Seriba er ⸗ 
läßt folgende Bekanntmachung: 
Nachdem die bier in den Jahren 1848, 1849 und 1850 anhängig 
eie Unterſuchungen 1) wegen des Mai⸗Aufſtandes in Elberfeld, 
2) des Aufſtandes in Solingen und der Plunderung des Zeughauſes in 
Grafrath, 3) der Zerſtörung der Fabriken bei Solingen und Burg durch 
die inmittelſt eingetretene Verjäbrung auch rüdjichtlih der damals 
fluͤchtig gewordenen, wegen Theilnahme an dieſen Vorgängen unter 
Anklage geitellten unten genannten Perſonen ihre Exledigung gefunden 
haben, werden die gegen dieſe Perſonen erlaſſenen Steckbriefe diedurch 
mit dem Bemerken zurückgenommen, daß die Flüchligen im Falle einer 
Rückkehr in die preußiſchen Staaten weder eine Verhaftung noch aus 
dem oben angegebenen Grunde — eine Wiederaufnahme der Unterſu⸗ 
chung zu erwarten haben Eben fo werden die im Jahre 1851 eilaſſe⸗ 
nen Steckbriefe gegen 1) Otto von Mirbach, Zeiturgs Redackeur, und 
Lieutenant a. D. von Munſter, 2) Karl Jonſen, Sprachlehrer von bier, 
weiche wegen Theilnahme an dem Mai:Aufitande in Elberfeld durch 
Urtbeil des Aſſiſenhofes daſelbſt vom 9. Mai 1850 verurtheilt waren, 
jedoch vor verbüßt er Strafe flüchtig geworden find, hiedurch zurückge⸗ 
nommen, da beiden Verurtheilten durch die Allerhöchſte Amneſtie⸗Ordre 
vom 12. Januar d. J. die gegen fie erkannte Strafe erlaſſen ist. x 
Es folgen die Namen von 69 flüchtigen nicht verurtheilten 
Perſonen. B Un : 
Schwelm, 20. März. Der hieſige Bürgerverein erfreut 
ſich fortwährend einer regen Betheil'gung. In der letzten Ver⸗ 
ſammlung wurden foldende Beſchlüſſe gefaßt, welche Nachahmung 
verdienen: 1) Nach dem Vorbilde einer Magdeburger Geſellſchaft 
zahlt jedes Mitglied des Bürgervereins für jedes Glas Bier, 
welches es im Vereinslocale genießt, 1 Pf. über den g⸗wöhnli⸗ 
chen Preis in eine zur Aufnahme von Beiträgen für die preußi⸗ 
ſche Flotte beſtimmte Kaſſe. 2) Es ſoll vom Bücgeroerein eine 
Petition an das Abgeordnetenhaus geſandt werden, worin eine 
Einſchränkung der Ausgaben für das Landesheer zu Gunſten der 
Flotte beantragt wird. 
Wien, 23. Februar. Zur Fahrt des Kaiſers nach Ofen wird die 
Donaudampfvacht, der „Adler“, in Stand geſetzt. Heute ſind zwei 
Schiffslar ungen mitEffecten und Einrichtung des Schloſſes in Ofen 
von bier dahin abgegangen. Dem Vernehmen nach wird der Kaiſer von 
Joſeph und Ernſt begleitet. 
Eugland. 
London, 22. März. Die bier lebenden polniſchen Flüchtlinge bat⸗ 
ten vorgeſtern eine feierliche Todtenmeſſe für die bei den neueſten Mars 
ſchauer Vorfällen gefallenen Landsleute veranſtaltet. Zur Abhaltung 
dieſer Todtenfeier war die ſogenannte bayeriſche Capelle in Warwick 
treet aus erkoren worden, ſo genannt, weil die Mitglieder der bayeri⸗ 
ſchen Geſandtſchaft ſeit vielen Jabren dort dem Goklesdienſte beiwob⸗ 
nen. Es war ein Katafalk errichtet und die Capelle ſchwarz bebängt 
worden; auch eine große Maſſe Polen und Polenf eunde batte ſich zur 
beſtimmten Stunde eingefunden, da trat im letzten Augenblicke der 
oberſte Geiſtliche der Capelle vor den Altar und erktarte, daß der 
Trauer⸗Gottesdienſt, in fo fern er lediglich eine politiſche Demonſtration 
ſei, das Gotteshaus entweihen würde und daher nicht ſtattfinr en dürfe. 
Die Verſammlung trernte ſich unwillig, aber ohne Ruheſtörung. Die 
Schuld des Verbotes ſchrieb ſie der bayeriſchen Geſandtſchaft zu, aus 
deren Fonds jene Capelle erhalten wird. f 
— Die „Morning Poſt“ läßt wieder einmal an Preußen die Mah⸗ 
nung ergehen, daß es einen Kampf mit Dänemark, der bei der gegen⸗ 
wärtigen Stimmung Franreichs und Rußlands nur unbeilpoll werden 
könne, vermeiden möge. Der „Advertiſer“ tritt wieder für Deutſchlands 
Recht in die Schranken. Das Chronicle“ beſpricht daſſelbe Thema und 
ſtellt ſich dabei ganz auf daͤniſche Seite. f — 
\ Fraukreich. * 
Paris, 22. März. Aus der Rede ven Granier de Caſ⸗ 
ſagnac ſieht mon die Beſtätigung des von der Regik rung gefaßten 
Entſchluſſes, die Truppen vorläufig in Rom zu belaften. Dem 
Vernehmen nach find verſchiedene Aenderungen im Japern des 
Landes bevorſtehend. Die Einrichtuag des Senates und des ger 
ſetzgebenden Körpers dürfte, wie der Kaiſer mehreren Senatoren 
angekündigt haben ſoll, nothwendigen Modificationen unterzogen 
werden. Jules Favre's Rede hat einen ehr großen Eindruck ge⸗ 
macht. Wie die Berichte aus den Provinzen lauten, ſteht auch 
dort die öffentliche Meinung ganz auf der Seite der liberalen Op⸗ 
poſition. Die Auflöſung der Kammern nach vollendeter Verhand⸗ 
lung über das Budget wird von mehreren gut unterrichteten Sei⸗ 
ten her als wahrſcheinlich bezeichnet; ein Entſchluß iſt aber noch 
nicht gefaßt. 

Paris, 21. März. In der heutigen Sitzung des geſetzge⸗ 
benden Körpers begann die Discuſſion über den Adreß⸗Paragra⸗ 
phen 25, der die italieniſche Frage betrifft. Alle Tribunen waren 
dicht gefüllt. Der Poragraph 25 lautet, wie folgt: 

Sire! Die diplomatiſchen Documente und die letzte Truppenſen⸗ 
dung nach Rom in einem kritiſchen Momente haben der gefammten Welt 
dargethan. daß Ihre ſtändigen Bemühungen dem Papſtthume ſeine Si: 
cherbeit und feine Unabhängiakeit bewabrten und ſeine weltliche Souve⸗ 
rainetät ſchützten, ſoweit dieſes die Macht der Dinge und das Wider⸗ 
ſtreben gegen weiſe Rathſchläge geſtatteten. 

Zu dieſem Paragraphen ſteuten J. Favre; 
Olivier und Henou folgendes Amendement: 

Die Stunde iſt gekommen, auf Rom die weiſen Grundſatze der 
Nicht = Intervention in Anwendurg zu bringen und Italien durch die 
unverzügliche Zurückziehung unſerer Truppen zum Herrn feiner Ger 
ſchicke zu machen. A 

Herr Jules Favre vertheidigte das Amendement in einer 
glänzenden, von lautem Beifall unterbrochenen, Rede. — Granier 
de Caſſagnac bemerkte gegen Favre: Frankteichs Peli it katbe⸗ 
liſch und freiſinvig; ſie will das Papfthum ohne Mißbrönche urd 
die ita'ienifhe Freiheit ohne Hirngeſpiruſte. Ju der Commiſſion 
war Niemand, der dem Papſte die verlorenen Provinzen wieder⸗ 
gegeben wiſſen will; aber das Papſiihum muß, um unabhängig 
zu fein, Rem und das Gebiet davon haben. Frankreich und ſeine 
Dynaffie haben das Inkereſſe, die weltliche Macht des heiligen 
Vaters aufrecht zu erholten. Die ſtalieniſche Eioheit iſt bedroh⸗ 
lich für Frankreich. Zwiſchen Rom und Turin herrſcht bittere 
Verſtimmung. Aber Rom wild hoffentlich einſehen, daß es der 
Unterſtützung Europas und der itolieniihen Nation, und Turin, 
doß es der Unterſtützung des Katholjeismus bedarf. Der heilige 
Stuhl kann ſich nicht von Itolien und Italien ſich nicht vom hei⸗ 
ligen Stuhle trennen wollen. Frarkreichs Aufgabe ift, beise mit 
einar der zu verſöhnen. — Herr Billault, Mir iſter ehne Porte⸗ 
fuille, bekämpft das Amendem ent. Er ſprach ſid für die 
Fortdauer der Occupation aus, obne daß er j doch die Ver⸗ 
pflichtung der kotboliſchen Partei eirgehen wellte. Er gab zu 
verſteben, daß die Franzoſen in Rem nicht allein zum Schutze 
des Papſtes anweſend ſeien, ſondern auch dazu einerſeits dien 
ten, das fran öſiſche Intereſſe zu wahren, und andererſeits einen 
Schutz Oeſterreich gegenüber böten. Nachdem die Kammer noch 


den Erzherzogen Rainer, 


Darimon, Picard, 


mehrere Mebner angehört hatte, verwarf fie alle Amendements, 
nahm den letzten Paragraphen an und votirte dann die ganze 
Adreſſe mit 212 gegen 13 Stimmen. 

— Man bat behauptet, daß in dieſem Jahre keine Garde⸗ 
Truppen an dem Lager von Chalons Tyeil nehuen werden. Der 
Conſtitutionnel verſichert heute, daß die verſchiedenen Corps der 
Garde am 1. Mai dahin abgehen werden. 


| Dänemark. 

Kopenhagen, 19. März. „Dogbladet“ zufolge find zum 
19. und 20. April ferner aus dem Königreich und aus Schles⸗ 
wig 1200 Seewehrpflichtige einberufen, worunter 231 eingeübte 
Conſtabler. — Nach „„A. A.“ ſind auf dem hieſigen Laborato⸗ 
rium in den I:gten Wochen circa 3 Millionen Stück Spitzlugel⸗ 
Patronen angefertigt worden. 


Italien. 

Turin, 20. März. Die Regierung hat beſchloſſen, bloß an 
England ein: oſſizielle Anzeige von der Conſtituirung des neuen 
Königreiches zu richten, da vorläufig blos das Londoner Cabinet 
geneigt iſt, das Königreich Italien ſofort officiel anzuerkennen. 
Frankreich wird in anderer Ferm Kenntniß von dem Ereigniſſe 
erhalten und ſich mit deſſen einfacher Notiznahme begnügen. — 
Man bät in gewiſſen Kreiſen einen Angriff von den Oeſterrei⸗ 
chern für eine Möglichkeit, und daß man deren Bewegungen im 
Venetianiſchen nicht unbeachtet läßt, beweiſt die eilige Hieherberu⸗ 
fung Cialdim's. 

Aus Mailand, 17. März, wird der „Trieſter Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: „Seit einiger Zeit circuliren hier viele der ſogenannten 
ungariſchen Koſſuth⸗Noten. Dieſelben werden mit einem 
Abzuge von 50 Proz. leicht an den Mann gebracht, und es giebt 
hier Wechſelſtuben, in welchen dieſes Papier zu ähnlichen Preiſen 
gekauft und verkauft wird.“ [Wir würden es nicht glauben, wenn 
es nicht in der „Trieſter Ztg.“ mit geſperrter Schrift gedruckt zu 


leſen wäre.] 
Rußland und Polen. 

Warſchau, 21. März. Der heutige „Kurjer“ ermahnt 
nochmals zur Ruhe, indem er das „muſterhafte Verhalten der 
Ungarn“ zur Nachachtung emp fiehlt, Trotz aller Aufreizungen 
habe ſich die Bevölkerung in Peſih am 15. d. wie Ein Mann in 
vollſter Ruhe verhalten. Die Polen möchten ſich nur die Ungarn 
zum Muſter nehmen. Bemerkenswerth iſt namentlich folgender 
Paſſus, wern man beachtet, daß der Artikel mit Genehmigung 
der Cenſur erſchienen iſt. „Es iſt hier (in Ungarn nämlich) offen⸗ 
bar der Finger Gottes zu ſehen, der in ſolchen Fällen überall die 
Völker leitet, die auf dem Wege der Ausdauer und der Zugrunde ⸗ 
lezung der moraliſchen Kraft nach Berückſichtigung ihrer Forde⸗ 

rungen ſtreben. Die öſterreichiſchen Kanonen haben dieſe 

paſſive Haltung weder beſiegt noch erſchüttert, und 
dies muß hauptſächlich allen Denen zum Beiſpiel die⸗ 
nen, die auf ähnlichen Wegen einhergehen.“ 
n Petersburg hat, der „Independance“ zufolge, am 
13. März mit ausdrücklicher Genehmigung des Kaiſers ein Trauer⸗ 
Gottesvienſt für die in Warſchau Gefallenen ſtattgeſunden. Viele 
Ruſſen haben ſich daran betbeiligt. 

Warſchau, 21. 2 (Schl. 3) Ueber das Abends in der Bür⸗ 
gerverfammlung mitgetheilte Protokoll der geſtrigen Sitzung der Bür⸗ 
gerdelegation it Folgendes zu berichten. Zunächſt beſchäftigte ji) die 
Delegation mit den in der Stadt umlaufenden Gerüchten über eine an⸗ 
geblich in der ruſſiſchen Zeitſchrift „Kolokol“ (die Glocke) in London 
enthaltene und bier in Abſchriften curfirende Liſte von ſogenannten 
Spionen und Vaterlandsverräthern. Die Delegation ergriff alle Mit⸗ 
tel zur Verification des Sachbeſtandes, und es zeigte ſich, daß jene Liſte 
gar nicht exiſtirt und ihre angeblichen Abſchriften bedeutend von einan⸗ 
der abweichen und zum Theil ganz ehrenwerthe Männer zu verdächti⸗ 
gen ſuchen. Sonach iſt die Liſte offenbar ein Wert der Unbeſonnenheit 
und des Uebermuthes, und jedem guten Bürger liegt die Pflicht ob, des 
ren Verbreitung entgegenzutreten und die Sache im wahren Lichte dar⸗ 
zuſtellen. — Der zweite Punkt betrifft die verſuchte widerrechtliche 
Ausweiſung der ſich hier mit der erforderlichen Erlaubniß aufhalten⸗ 
den Studenten⸗Deputation von Petersburg. Die Delegation trat für 
dieſelbe ein urd der General aulucci verſprach, daß die Studenten 
von der Polizei in Rube gelaſſen werden würden. 1 

— Die Landestrauer dauert in Stadt und Land allgemein und 
überall fort. Unſere Straßen bieten noch immer einen erniten, düfteren 
Anblick dar, und die ſchwarze Farbe übt die ausſchließliche 1 
aus. Auch aus den altpolniſchen Provinzen im Weiten des Kaiſerreichs, 
namentlich aus Lithauen, haben wir 3 Nachrichten. Die Polizei 
wollte in Wilna anfangs gegen die Trauernden einſchreiten und nabm 
einige in Haft; aber in wenigen Stunden war die ganze Stadt in gleichem 
Gewande und der unnütze Widerſtand mußte aufgegeben werden. 

Warſchau, 20. März. Der Correſpondent der „Schleſ. 


Ztg.“ conſtatirt, daß die in Polen anſäſſigen Deutſchen ſowehl } 


in Warſchau als in den Fabrikſtädten Lodz, Ozorkow, Zgierz 
u. ſ. w. an der Adreſſe, an der Nationaltrauer und an den 
Sammlungen für die patriotijhereligiöfen Zwecke gleich den Pos 
len willig betheiligt haben. 


Danzig, 25. März. 

* ige Gerichts⸗Aſſeſſor Oskar Julius Carl v. Joeden⸗ 
gente ess lat uff Grebe iſt zum . des Kreiſes an, 
im Regierungsdezirt Marienwerder ernannt worden. 

In der Handels- Academie wurde am Sonnabend von 7 
Uhr Morgens bis 13 Uhr Mittags das Schlußexamen mit den 
Schülern abgehalten, welche die Anſtalt verlaſſen und in das prak- 
tiſche Leben übertreten. Einer von dieſen erhielt das Prädicat 
„vorzüglich beſtanden“, einer „gut beſtanden“ und zwei „hinreichend 
beſtanden“. l 

Jemehr ſich unter der jetzigen Direction der Anſtalt die An⸗ 
ſprüche ſteigern, welche an die Schüler derſelben gemacht werden. 
deſto günſtiger fallen auch die Reſultate aus. Auswärts hat ſich 
die Academie ſchon mehr Freunde erworben, namentlich in Polen. 
Zu Oſtern ficht, wie wir hören, eine ziemliche Frequenz in Aus: 
ſicht und es find unter den Anmeldungen auch welche aus dem 
weſtlichen Deutſchland. a 0 

22 Dirſchau, 22. März. Wie überall, fo ſcheint auch jetzt 
auf dem rechten Ufer der Weichſel in dem ſogenannten großen 
Marienburger Werder ſich ein regeres Leben zu entfalten. So 
beſteht in dem großen Gaſthauſe zu Dirſchauerſähre ſchon ſeit 
mehreren Jahren eine Reſſource, deren Zweck die Beförderung 
geiftiger Anregung und geſelliger Vergnügungen vermittelft Lee⸗ 
türe von Tagesſchriften, wöchentlichen Verſammlungen und mo- 
natlichen Tanzvergnügungen von den Hofbeſitzern der Umgegend 
durch zahlreiche Thelnahme befördert wird. Aus dieſer Geſell⸗ 
ſchaft iſt noch im Herbſt vorigen Jahres ein landwirthſchaft⸗ 
licher Verein hervorgegangen, der bereits gegen 40 Mitglieder 
zält und durch die umſichtige Leitung des zeitigen Vorſtehers em⸗ 
porblüht. Ven den Vorſtehern jener beiden Geſellſchaften wurde 
heute zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs ein 
Abendeſſen veranſtaltet, an welchem eine große Zahl von Mit ' 


gliedern beider Vereine Theil nahm. Man beklagt allgemein, daß ! ver 


das Deichamt, vertreten durch Hrn. Deichgräf Ludwig, ſich 
bei dieſen Verſammlungen nicht betheiligt. 

+ Marienwerder, 24. März. Der Geburtstag des Kö⸗ 
nigs wurde von unſerer Stadt aufs herzlichſte gefeiert. Abgeſehen 
von officiellen Kundgebungen hatte unſere Bürgerſchaft ihr Mög⸗ 
liches gethan, um durch Illuminationen jeder Art ihre Theilnahme 
an den Tag zu legen. Unter anderem war men in dem Schützen⸗ 
baufe zu einem ebenſo feſtlichen als heitern Souper vereinigt. Zur 
Erleuchtung der Straßen hatte der Mond ein Uebriges gethan, 
die Haltung des Publikums war ſehr anzuerkennen. Leider war 


in der Nacht zuvor ein höherer, ſehr geachteter Beamter plötzlich 


geſtorben. 1 

Nachträglich erwähne ich noch ein merkwürdiges Ereigniß, 
das vorher in der Nacht zwiſchen Sonnabend zu Sonntag Stadt 
und Umgegend in Bewegung ſetzte. Es wurde nämlich eine allge⸗ 
meine Razzia auf Diebe und Landſtreicher gehalten. Auf den 
Straßen war alles auf den Beinen, die verdächtigſten Häuſer wur⸗ 
den durchſucht, die Ausgänge der Stadt und der Dörfer weit und 
breit umher waren mit Wach tpoſten befegt, die einen Iden anhiel⸗ 
ten; aber leider waren die Vagabonden gewarnt genug, um nicht 
zu rechter Zeit vom Erdboden zu verſchwinden. Der einzige Va⸗ 
gabonde, der ſich blicken ließ, aber auch mit dem Leben büßen 
mußte, war ein unglücklicher Marder, der unbarmherzig von den 
Bürgerpatrouillen zu Tode geſtochen wurde „obwohl er ſchon in 
einer Falle gefangen war. In einer ähnlichen Gefahr ſchwebten 
einige achtbare und friedliche Staatsbürger, die nur durch das 
endliche Einſchreiten eines hinzukommenden Dorfſchulzen dem fiche- 
ren Untergange entriſſen wurden. 5 

In Kurzebrack wird die fliegende Fähre dieſen Dienſtag wie⸗ 
der hergeſtellt. — Die Pacht des Weichſeltrajectes und Chauſſee⸗ 
hauſes geht von Mai an in andere Hände über, ſie iſt von 2100 
auf 3475 Tylr. geſteigert. Da das Waſſer fällt, fo werden die 
Hafenbauten nächſtens fortgeſetzt werden können; theils zum Schutze 
des Hafens, theils zum Anlegen der Kähne iſt nämlich vorigen 
Sommer eine ſchöne Mole angelegt, die jedoch noch nicht beklei⸗ 
det iſt. Die Schifffahrt auf der Weichſel iſt ſehr lebhaft. 

h Culm, 24. März. Der Geburtstag Sr. Majeſtät des 
Königs iſt in würdiger Weiſe begangen worden. Früh Morgens 
wurden die Bewohner der Stadt durch Reveille und Kanonen: 
donner erweckt. Sowohl im Gymnaſium wie in der Realſchule 
wechſelten Geſang der Schüler, Feſtreden und patriotiſche Lieder 
zur Feier des Tages mit einander ab. Auch in den Kirchen fand 
Feſtgottesdienſt ſtatt, nach deſſen Beendigung die hieſigen Schützen 
auf dem Markte in großer Parade aufzogen. Aus dem hieſigen 
Kreiſe waren auf Grund einer Aufforderung des Gerichtsraths 
Schmelke, als Commiſſarius des Nationaldanks, 9 Invaliden 
erſchienen, die bei der Parade der Schützen unter Führung des 
Herrn Schmelke dem Zuge rüſtig voranſchritten und ſodann be⸗ 
wirthet wurden. Die Mitglieder der Schützengilde vereinigten ſich 
zu einem Frühſtück, pieübrige Bevölkerung der Stadtzu einem eſtdiner. 
Glänzende Illumination der Stadt und Zapfenstreich der Schützen 
bildete den Schluß der Feier. Die ganze Stadt trug das Gepräge 
des größten Frohſinns, der auch nicht durch den geringſten Exceß 
eine Störung fand. 

Zum Schluß ſehe ich mich veranlaßt, zur Vermeidung etwai⸗ 
ger Mißverſtändniſſe anzuführen, daß, wenn in Nr. 865 Ihres 
Blattes des hieſigen Gymnaſiums als einer Pflanzſtätte des ex⸗ 
cluſiven Polonismus gedacht iſt, damit nicht etwa dem Lehrer 
Collegium in ſeiner Geſammtheit ein Vorwurf gemacht, ſondern 
nur darauf hingebeutet werden ſollte, wie das Gymnaſium vor⸗ 
zugsweiſe diejenige Auſtalt iſt, in der die Kinder polniſcher Ab- 
kunft ihre Erziehung erhalten. 

O Culmſee, 23. März. Durch 101 Kanonenſchüſſe wurde 
der Geburtstag unſeres Königs feierlichſt bezeichnet, dann Gottes» 
rienſt in der evangeliſchen Kirche und Synagoge. Des Abends 
brillante Illumination der Häuſer von evangeliſchen und jüdiſchen 
Bewohnern. Die katholiſchen (darunter auch deutſchel) Einwohner 
haben Landestrauer — der Warſchauer Ereigniſſe wegen, des⸗ 
halb konnten fie auch nicht Gottesdienſt halten! 

Culm. Die von den barmher, ja Schweſtern in bieſiger Statt 
geleitete Krankenanſtalt hat im verfloſſenen Jahre 304 Individuen zum 
Theil unentgeltliche ärztliche Behandlung und Verpflegung gewährt, 
von denen 210 als geheilt oder gebeſſert aus der Anſtalt entlaſſen, 19 
verſtorben und 45 am Jahresſchluſſe in Pflege verblieben find. — Die: 
fer Tage wurde ein Einbruch in das Depoſitalkaſſengewölbe des hieſigen 
Kreis⸗Gerichts verſucht. Die Spitzbuben hatten bereits ein großes Loch 
durch die äußere Mauer gearbeitet, ſind dann aber muthmaßlich ver⸗ 
ſcheucht worden. 8 
FK. Neidenburg, 22. März. Der Geburtstag Sr. Maj. des 
Königs wurde auch hier in feſtlicher Weile begangen. Am frühen Mor⸗ 
gen verkündeten Bhllerſchüſſe und die Reveille der hieſigen Schützen 
den Anbruch des feſtlichen Tages; um 9 Uhr begaben ſich die Beam⸗ 
ten, die hieſigen Schützen, die Cor porationen der Kaufleute, die Innun⸗ 
gen, ſo wie die Schüler, geführt von den Lehrern mit feſtlichen Fabnen 
nach dem Rathhauſe, um von hier, die Muſik voran, im feierlichen Auf: 
zuge, um den Markt ſich nach der Kirche zu begeben. Nach dem Gottes⸗ 
dienſte begab ſich der Zug wieder nach dem Rathbauſe, woſelbſt ein auf 
dieſen Tag gedichtetes Lied geſungen und Sr. Maj. ein Hoch ausge⸗ 
bracht wurde, in welches alle Anweſenden freudig und enthuſiaſtiſch 
einſtimmten. Hiernach bildeten ſich fröhliche Zuſammenkünſte an ver⸗ 
ſchiedenen Orten und Abends fand eine allgemeine Illumination ſtatt. 

Thorn, 24. März. Der Geburtstag des Königs iſt 
hierorts äußerſt feſtlich begangen worden; die Illumination war 
eine allgemeine und bei dem ſchönſten Frühlingswetter wogten den 
ganzen Abend Tauſende freudig Erregter durch die Straßen der 
Stadt, ſich bei bengaliſchen Flammen und Feuerwerk maſſenhaft 
ſammelnd. l 

Die ländliche Polizeiverwaltung im ehemaligen Kämmerei⸗ 
gebiet wird nun, wie eine Miniſterialverfügung dem Wunſche der 
ſtädtiſchen Behörden gemäß beſtimmt, vom nächſten Monat an 
dem Magiſtrat abgenommen und vorläufig dem Landrathsamte 
übertrogen. Wahrſcheinlich wird die Stadt für die ſeit Künsigung 
geführte Verwaltung entſchädigt werden. — Au ſehen erregt es 
hier, daß unſere ſtädtiſche Bürger⸗Knabenſchule feit einigen Jahren, 
feit Berufung eines neuen Rectors, in der Schülerzahl abnimmt. 


— ß — — 


Handels Zeitung. 


Börfen-Depefchen der Danziger Beitung. 


Hamburg, 23. März, Getreidemarkt. Weizen loco matt, 
ab Auswärts Gele. 4028 loco ſtille, ab Oſtſee bleibt angetragen. 
Oel Mai 237, October 243. Kaffee unverändert. 

London, 23. März. Der geſtrige Wechſeleours auf Wien war 15 
Fl. 30 Kr., auf Hamburg 13 Mk. 8% ſh. 2 

Börſe flau. Conſols 92, 1 4 Spanier41r. Mexikaner 24. 

Sardinier 81. 5 Ruſſen 1014. 43 4 Ruifen 91, 

Der Dampfer „Adriatie“ iſt aus Newyork eingetroffen. 

London, 23. März. Nach dem neueſten Bankausweis beträgt 
Notenumlauf 18,851,195, der Metallvorrath 12,701,425 K. 


!— . ͤ ́ä—ͤ——ͥ — — — —— 


Letzt. Crs. Letzt. Crs. 
Roggen geworfen, 5 or Rentenbr. 96% 90 
loco 46½ 7 Wſtpr Pfdbr. 83 ¼ | &37,, 
8 43% 45 47 Bol. Pfandbr. 90% | — 
tübjahe . .. . 43 ¾ 45 Oſtpr. Pfandbriefe 84% 1270 
piritus, loco. 19¼ 20 Franzoſen . 127½ 127½ 
Rüböl März.. 10 /, 10% ] Nationale. 31 51¼ 
Staatsſchuldſcheine 87 87 oln. Banknoten 86 / | 86%, 
44% Hör. Anleihe 101 ¾ 101¾ Petersburg. Wehf. — 95¼. 
5% 591. Pr. Anl. 106¼ 106 Wechſelc. London — 6. 19 


ͤ— 2... 
Danzig, den 25. März. Bahnpreiſe. 

Weizen feinhell, fein⸗ u. bochbunter, mögl. geſund, 122/24/26/27— 
128/30/32 u nach Qualität von 92/95/6/100 — 1023/05 — 111 
110/1123 9», ord. bunt dunkel- u. hellbunt, krank, 117/122 — 
—21 nach Dual. von 70/75/80/85—86,88/89,90 

499 en, ſchwerer u. leichter nach Qualität von 57 — 50/47 n e 
125 8 mit 3 Sr. Differenz. 

Erbſen von 45/524 — 55/8 Ir, feinfte 59,60 I 2 

Gerſte kleine 97/100 102/106 * von 36,40 42/45 Hp, große 100 
104 108/110 von 40/2 4550,52 . 

Hafer von 20/23— 26/30 . 

17077 
ind: S 


Spiritus 20% . Pr % Trall. 
Getreide: Börfe,. Wetter: ſchön. 8 
Am Sonnabend ſind noch 18 Laſten 1227 hellbunter Weizen zu 
, 0 verkauft. che 


Unſer heutiger Weizenmarkt war ſehr rubig, es fehlte gänzlich an 
Kaufluſt oder man wollte bis . 20 e Laſt billiger kaufen. Demnach 
war der Umſatz auch nur von geringer Ausdehnung und die bedunge⸗ 
nen Preiſe ſind im Vortbeil der Käufer. Laſten Weizen wurden 
überhaupt gekauft. Bezahlt für 1164 bunt „ 475, 123,48 hellbunt ZZ 
5473, 1274 gut bunt /£ 590. Alter We zen feſt gehalten. a 

Roggen 1118 % 282, 1134 ½ 288, 1154 % 300, 1198 
315, 1218 , 321. Alles u 1252. Auf Lieferung ohne Geſchäft, 
320 wird geboten. 

113% große Gerſte . 315, 104/58 desgl. 266. 

Weiße Erbſen zZ 300, 318, 324, 330, grüne 2 390. 

Wicken = 2 5. f 

25 Laſten Hafer find auf kurze Lieferung a „2 182 7 50 f Zoll» 
Gewicht gehandelt. 

Spiritus zu 204 . gekauft, aber in flauer Stimmung. 


Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, den 23. März, Wind: NW. 
Angekommen. 


F. Schlicker, einrich Stralſund, Balla 
4. r — 55 Mr 2 — R 
8 iſſen, argarethe, N ss; 
A. Winther, Aung, Veile⸗ ak 
C. Buckhagen, Alwine. Stralſund, — 
W. E. Ohrloff, König Ernſt Auguſt, Swinemünde, — 

5 Den 21. März Wind: SSW. 

Thieſe, Carl Guſtav, Wolgaſt, Ballaſt. 

. Krum, Wohlfahrt, Stralſund, 
J. Jahnke, ohann Heinrich, Noſtock, 

D. Kaſch, upiter, Wolgaſt — 
J. Köfter, iducia, Grünendeich, Aepfel. 
6. Voſſ, alilei, Roſtock, Ballaſt. 

. Schöngrün, anus, Wolgaſt, Guter. 

Niemann, uguſte Charlotte, — Ballaſt. 

Bluhm, Jobann, Stralſund, — 
C Riſtow, ritz, Swinemünde, Ka 

Timm, nna Charlotte, Kiel, 

Mus wick, Julie Moſes, Swinemünde, — 

. Korff, Jau Vietſchow, Lubeck, — 

. Buſſert, Carl Guſtav, Swinemünde, — 

ejegelt: 
N. L. Johannſen, Toula (SD.) Hull, Getreide. 
W. Burgeß, Cynthia, Hull, etreide. 

. Schröder, Caroline, lensburg, — 

{ „Jobannfen, Iris, Norwegen, — 

C. Lichte, Wilhelmine, — — u 
J. N. Wilcken, Carl Conſtantin, Antwerpen, — 
Y P. Tan ertha, Grimsby, Holz. 
J. R. Dannenberg, Martin, elfaſt, * 

Von der Rhede geſegelt: 
J. Korff, auly Vietſchow. 
en 25. März. Wind: S. 
Geſegelt. 
J. Eggers, Adagio, Norwegen, Getreide. 
2 Angekommen: 
9. C. Bradhering, Everdina, Roſtock Ballaſt. 

. Wilfon, Laß 0’Domwn, Neweaſtle, Kohlen. 

L. Tappe, Weſſelina Engelina, Bremen, Hölzer. 


m Ankommen: 2 Barken, 1 Galeas. 
Thorn, den 23. März Waſſerſtand 8' 10. 


tro mauf: 
899 u. Panknin, B. Töplitz, Danzig, Warſchau, Eiſenwaare. 
. Bräunden u. F. Tobulski, B. Töplig, Danzig, Warſchau, Eiſen ⸗ 
waare. 
51 Brehmer, B. Töplitz, Danzig, Warſchau, Eiſenwaare. 
artinke, E. A. Lindenberg, Danzig, Warſchau, Cement. 


tro ma b: 

A. Grajewski u. M Gorſchke, L. Cohn u. Co., Nieszawa, Danzig 

an L. M Köbne 28 Laſt 3.) Schffl. Weizen, 13 Laſt Roggen, 
„ 22 Laſt Erbſen, 1 Laſt 57 Schffl. Wicken. 

Felix Sielski, J. Posnanski, Nieszawa, Danzig an C. G. 1 S., 
42 Laſt 30 Schffl Roggen, 7 Laſt 3) Schffl. Erbſen. 

Summa 28 Laſt 30 Schffl. Weizen, 55 Laſt 30 Schfl. Roggen, 29 
Laſt 30 Schffl. Erbſen. 


rachten 


ee 3 9d fr Or. Weizen, 17. 


Danzig, 25. März. 
Load Balken, Oſtküſte 3s 6d, Firth of Forth u. Koblenbafen 353d 
Engl. Canal 4% 5 Or, Weizen, Grimsby 15 6 d. Hull 168 . 


eweaſtle 19a 


Load O Sleeper, Tyne Dock 146 Yr Load Sleeper, ease 
Dublin und 


Dr Load eichene Planken, 148 „ Load Balken, Belfaſt. 
Dundack 48 6 d 5 Or. Weizen, Pembroke 208 , Load Balken, Havre 
de Grace 60 Fres. u. 15% r Laſt eichen, 50 ee: u. 15 . L 
fihten Holz, Paimboeuf 60 Fres. u. 10 7 Yr aſt Holz, Copenbagen 
u. Flensburg 12 fl. Hamb. Beo. 7er Tonne Roggen, Tönningen 14 Bl. 
Hamb. Beo. 7er Tonne Roggen. 


Fon ds bhörse. 
Berlin, den 23 März. 
Wechsel- Cours. 


B. 6. B. 6 
Amsterdam kurz 141% 141 Paris 2 Mon. 7% 79 
do. do. 2 Mon. 140% 140% || Wien öst. Wahr. 8 T. 67% | 67% 
Hamburg kurz 150% 150 Petersburg 3 W. 95% | 95% 
do. do. 2 Mon. 149% 11494 Warschau 90 SR. 8 TJ 863 


London 3 Mon. 6. 19416. 18 Bremen 100.946: 8T.1109% 10 


„Danzig, 25. März. London 3 Mon. 6. 18% bez. Hamburg 
kurz 150 bez. Hamburg 2 Mon. 1355 B., 149; bez. G f. 
7 


87 B. Staatsſchuldſch. 873 B. Anleihe 4 
57 100 B. ſchuldſch. 875 B. Staats⸗Anleihe 43 1 


Verantwortlicher Redacteur: Heinr. Rickert in Danzig. 


r ie 

eiligegeiſigaſſe 87, 3 Tr., tft ein Sopha, ſowie 
ebe el u. Hausgeraͤthe fofort villigſt 
zu verkaufen. 


Die geſtern vollzogene Verlobung ihrer älteſten 


Sbring, beehren ſich ergebenſt anzuzeigen. 
Danzig, den 2 * na 1861. 
9 mit} H. E. Sander und Frau. 


tadiverordnetenperſammlung. 
Dienſtog, den 26. März 1861, 
e | 
agesordunng: 
Abloöſung von Nenlaſten; — Abſchluß: 1) der 
Gewerbeneuerkaſſe pro 1860; 2) der Kämmerei⸗ 
Haupt⸗Kaſſe pro 10; — Beitrag für das Luther⸗ 
Denkmal in Worms; — Bewilligung: 1) von 450 
Fa zu Culturen uf Hela; 2) von 253 % 25 ch. 
über den Etat für Feuerperſicherung; 3) von 101 
Sag, zum Brunnenbau in Langefuhr; 4) von 55% 
22 g 11 Pf. Deichbeitrag; 5) von 50 % II . 
8 Pf. Holzwertberitattung zum Schulbau in Krakau; 
6) von 4% e. 2, , Pf. über den Ctat der Feu⸗ 


etwehr; 7) von 31 % , 2 Pf zum Wegebau; 
d von . 2 Ger, über den Etat für Forſtam⸗ 


buläntendienfte, 9) von 18 % 12 gr 6 für 
e am Oberförſterhauſe; 10) von 15 % 
für Vertretung eines Beamten; 11) eines Gnaden⸗ 
gehalt s; — Commiſſionsbericht wegen Errichtung 
r n e ee — Dankſchrei⸗ 
ten: ) des Herrn Lebrer L. F. Schultz; 2) des 
Herrn Lehrer Sommerfeld; — Dünenangelegenheit; 
— Erlaß von Realabgaben; — Ernennung von 
Deputüten: 1) zum Vriſications⸗ und Verbren⸗ 
nungs⸗Termin freiſtagtiſcher Papiere; 2) für 16 
Armenbezirke; 3) zur Commiſſion wegen Berathung 
der Schorsſteinfeger⸗Kontrolle; 4) Ernennung von 


3 Schiedsmännern; ) eines Bürgermitgliedes der 
Ballldeputation; — Fixation der Lehrer an der St. 
PA Realſchule; — Höhere Töchkerſchule; — Leih⸗ 
0 chnung pro 1850 zur Reviſton; — Nachweis 


Bekleidung der Zöglinge des Spend und 

iſenbauſes; — Pachtübertragung über den for 
genannten Scheunenplatz in Langefuhr; Uebernahme 
der St. Catharinen Kirchenſchulen; — Verpachtung: 
1) des kleinen Exerzierplatzes; 2) einer Forſtparzelle 
bei Vogelſang; 3) der Berechtigung zur Erhebung 
des Baumgeldes am Klelgraben; — Vertheilung 
der Druckſchrift „Danzigs Kommunalbehörden und 
Inſtitute pro 1861; Wegſchaffung der Bude 
to. 50, auf der langen Brücke, 

Danzig, den 22. März 1861, 


Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 18. zum 19. März 
Jahres ſind in dem Königlichen Königlichen Poſt⸗ 
Erpeditſons⸗Gebäude zu Pelplin die dort lagernden 
Geldſend ungen, welche zum Theil 25 % Bankno⸗ 
3 e en eine Summe baaren Geldes im 

elrage uſammen 17685 %. 22 Se. mittelit 
Einbruchs und Cinſteigens geſtohlen worden. 

Im Verdacht der Verübung dieſes Diebſtahls 
ſtehen vier Individuen aus dem 10. lsaiigDe die 
ſich rom 17. bis zum Abend des 18. d M. unter | 
verdächtigen Umſtänden in Pelplin aufgehalten 


aben. 1 5 1 
ieſelben ſorachen das Pommeriſche Plattdeulſch 
und führen von den Polizeibehörden Schawe und 
Dammerau ausgeſtellte Legitimations⸗ reſp. Arbeits: 
cheine beis Prei von ihnen ſtehen im Alter von 
20 bis 2 ren und ſind blond und bartlos und 
tragen Mützen ohne Schirme, der vierte iſt etwa 
40 Jahre alt und brünett, bat einen brunetten 
Schnurbart und trägt eine Mütze mit Schirm und 
eine graue Zeugjade mit Schößen. Von den drei 
ja gern ſind zwei mit blauen Jacken mit Schößen, 
der dritte aber mit einem langen grauen Zeugrock 
bekleidet. D EN | 

Die reſp. Behörden werden erſucht, auf dieſe 
Individuen zu vigiliren, ſie im Betretungsfalle feſt⸗ 
zunebmen u an die nächſte Gerichtsbehörde ab: 
zuliefern, welche ich um ſofortige Benachrichtigung 
von der erfolgten Verhaftung erſuche. 

Jeder der von dem Aufenthalte der gedachten 
Perſonen Kenntniß erlangt. wird aufgefordert, dies 
mir oder der nächſten Behörde ſofort anzuzeigen. 

Die Königliche Ober⸗Poſt⸗Direstion zu Danzig 
bat für die Ermittelung der Thäter an dem fragli⸗ 
chen Diebſtahl und für die Herbeiſchaffung des Ge⸗ 
ſtohlenen eine Belohnung von 5,0 . ausgeſetzt. 

Pr. Stargardt den 22 März 881. 


Der Staats⸗Anwalt. 

Er dem Konkurſe über das Vermögen des Kauf: 

mann Peter Iſaac zu St. Albrecht werden alle 
diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als 
Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufge⸗ 
fordert, ihre Anſprüche, d ieſelben mögen bereits | 
rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür ver: 
langten Vorrecht, bis zum | 

13. April 1861 

einſchließlich hei. is K riftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnaͤchſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalh der gedach en Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltunasperſonals auf | 

den 25. Apel 1861, 

| Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar, Herrn Gerichts⸗Ratb Haack, 
im Verhandlungszimmer Nro. 2 des Gerichtsge⸗ 
bäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigneten⸗ 
falls mit der Verhandlung über den Alkord verfah⸗ 
ren werden. 

„Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, bat 
ie Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizu⸗ 
en 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmel: 
GN Er 1 am 3 Orte 

oder zur Praxis bei uns ti 
Bevollmächtigten * erechtigten 
zeigen. 
Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß aus 
dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen worden, 
nicht anfechten. * 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
feblt, werden die Rechtsanwalte Juſtizrähe Martens, 
Beſthorn und Liebert zu Sadıpallern vorgeſchlagen. | 


2. März 


Danzig, den 12. 1 
Könige. Stadt- und Kreis-gericht. 
# Erſte Abtheilung. 


Ein 1 ſehr feiter Delbkaiten | 
| i om 
ſteht zum Verkauf * Boehm & Ce. 


Dr. Fräuckels Nathg ber bel Harn⸗ und 
ehren 15 u beziehen durch G. 
Jauſen in Berlin, Judenſir. 2 


eſtellen und zu den Akten an⸗ 1 


4500 % b. 1800 % Auz. zu verk., od. 


ranenga e 48. 
aka 


— —— — 


rn obung il Einem geehrten. Publikum erlaube ich mir hiemit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich die Gaſtwirthſchaft in dem 
De Sue mit dae menden W früher Kommerowski'ſchen Grundſtück in Jeſchkenthal übernommen habe und dieſelbe Sonntag, den 31. d. Mts. als 
am 1. Diterfeiertage eröffne. Es wird ſtets mein Beſtreben fein, meine mich mit ihrem Beſuche beehrenden Gäſte 


freundlich, billig und prompt zu bedienen und bitte um zahlreichen Zuſpruch. 
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Lobſe koſten Nthlr. 3. — pr. 


St 
Verloſungspläne ſind 


L 


Langga 


Gewinn⸗Ziehung am 2. April. 
Deſterreichiſche Eiſenbahn⸗Looſe. 


Gewinne fl. 250,000. 200,000. 150,000. 40,900. 30,000. 20,000. 
3000. 4000. 


boſe mit nur einer Nummer, find hierzu ungültig. 


5 


Elobliſtme 


Mit dem heutigen Tage eräff' e ich N 
unter Leitung einer 


üüchtigen Berliner Hirectrice 


Th. Lohrenz. 


Durch Capt. James Anderson empfing ich 
einen Posten eryst. Soda welchen ich bei Ab- 
nahme von mehreren Fässern zu 3 Thlr. pre Ctr, 


oflerire. J. . Gelhorn. 


15,000. Heute und die folgenden Tage werden 

wir die gewöhnliche Oſter-Collecte für un⸗ 
ſere Aemenſchulen abhalten laſſen. Wir zäh⸗ 
len auch für dieſes Mal auf recht reichliche 
milde Gaben, um damit die hülfsbedürftige 


Aug. 
1 


3000. ꝛc. ic. 

ek; 5 Looſe für Nthle. 12. 

gratis zu haben. I 
Anton Horix. 


Bangnier in Frankfurt a. M. 


55 Looſe Gültigkeit, welch; mit zwei Aude perichen | arme Jugend, deren Zahl ſich auf ea. 500 


—beläuſt, beſtmöglichſt unterſtützen zu kön⸗ 
= nen. Gottes reicher Segen und das Ber 
wußtſein einer guten That möge den edlen 
| Wohlthätern lohnen. 
Dankig, den 25. März 1861. 
Die Vorſteher ſämmtlicher Pauperſchulen. 
Lotzin. L. G. Homann. (3653) 


Ein junger Mann vom Lande findet auf einem 
Gute im Danziger Kreiſe eine Stelle als Eleve. Nä⸗ 


NN 


e 


N 
; 


Zn N 
| 


ein 9 here Auskunft erhält man in der Expedition dieſer 

Putz- und Modewaaren-Ge ſchüſt. e 

Dutch perſönliche Einkäufe in den eſth der neueten Pariſer Modelle | für ein Emir geſuche, Arenen nn 
gelangt, wird es mein Deſtreben fein, ſelbſt den größten Anforderungen Ju ſoliden 


Preiſen zu er 3 1801 
Danzig, den 25. 3 a 
i Achtungsvoll 


tiefes | BER 


hlr. 7, p. 11 S 
einzahlung zu beziehen bei 


Staats⸗Effecten Geſchäft in Frankfurt a. M. 
P, S. Amtliche Liſten ſende ſofort nach der Ziehung franco per Poſt. . 132801 


Den Herrn Schützen und Jagd⸗ 


Liebbabern empfehle ich mein Lager aller Sorten 
Waffen, wie auch dazu gehöriges Jagd- u. Schützen⸗ 
Bedarf, Pulverhörner, Jagdtaſchen, Schrootbeutel ꝛc. 
Alles nach neueſten Modellen und beſten Erfindun⸗ 


gen, empfehle ganz beſonders mein ſehr billiges u. ö 
utes Pulver in Popier u. Blech⸗ 


ausgezeichnetes 


padung, engl. Bleiſchroot u. Zündhütchen 
zc., auch werden alle Beſtellungen und Reparaturen 


prompt ausgeführt (. Heſſ, Breitgaſſe. 


in jeder Qualität empfiehlt 


F 
Die nenesten französischen Her- 
ren-Cravatten, Shleepse u. Cols, 
sowie die feinsten Pariser Glacee- u. Stepp- 
Handschuhe für Herren und Damen erhielt 
und empfiehlt 

die Handschuh-Fahrik von 

Aug. Hornmann. 


CCC ³ A A win? 
Beſte böhm. Tafelpflanmen 10 Pfd. 
Sgr. Kirſchen + Pfd. 25 Sgr. f 


20 


Reis 10 Pfd. 22 Sgr. zu haben Hundegaſſe 21. 

Zwei Hau en Kuh⸗Hen, (Alewer⸗Grommut ſtehen 

zu ers Fe Mio. 10. 905 1) 

. ͤ GER 5 FERNE ERCEE 

Friſchen amerikaniſchen x 
Pferdezahn⸗Mais 

offeriren billigſt 

D. Ostermann & Co., 
Gerbergaſſe No. 7. 
eee e eee 


3648] 
nr 


Man, 18 % Abgab., 13 Mel v. hier, fi 


r. h. 5 


Ein Wirihſchafts⸗Cleve dom Lande ſindet ohne 


o. 28. Preis 1 %. Penſionszahlung eine Stelle in Jenkau bei Danzig. 


—— — —ä 


9 


chleſi. Pflau⸗ 
menkreide 10 Pfd. 223 Sgr. groſſtörn. Axrakan⸗ 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


B. M. 3630 nimmt die Exped. dieſer Itg. 
[3630 


a "Be 1 Zuge eg 
‚u Davidsohn, Ein ſolider Burfche rechtlich, wenn auch 
Langgasse 3. arm. Eltern, am lieb. p. auswärts, der deutlich 
N a u 2 ſchreibt u. die Schreiberei oder d. Bureau⸗ 

dienſt erlernen will — aber nur ein ſolcher — 


ee eee 
II ahre 1858. kann feine, ſelbſtgeſchriebene ! oreſſe u. Lebenslauf 
in die Expedit. die), Ztg., unt. P. C. 3643 franco 
einfenden #7 e 
Ein werheiratheter Brauerei: und Brennerei 
Verwalter mit guten Wirtſchafts⸗Kenntmiſſen, em: 
pfohlen durch die beſten Atteſte, ſucht Aut nde 
halber eine andere Stelle, in der er feine Kenntniſſe 
in den angeführten Branchen oder wenigſtens in 
einer derſ. verwerthen kann. Gef. franco Offerten 
werden sub W. N. 3415 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 13415]: 


Kar 
N 


ber anerkannt vorzugliche 
Stettiner 
Portland-Cement 

ist in Danzig nur allein zu kaufen bei 


J. Rob. Reichenberg, 
Fleischergasse No. 62. 
Eine ft rk gearbeitete Lüttig'ſche Diop⸗ 
ters Sa ele it billig zu verkaufen open: 
ga #7 0. 


Mir ſind zwei ſchwarze Windhunde am 
l 19. d. Me fortgelaufen. Der Hund ſchwar 
etwas weiß an den Pfoten, etwas wei 
unter der Bruſt, flockhaarig. Die Hündin 2 
ſchwarz Vor dem Ankauf wird gewarnt. Der 
derbringer erbält eine Belohnung und Erſtattung 
der 9 5 

kiedamowo bei Neu Paleske. 

[3620] W. N. Weilf 


Gewerbe-Verein. 
Dienſtag, den 26. d. M., Abends 7 Uhr, 
Vortrag des Herrn Dr. H. Brandt zum Beiten 
des Gewerbevereins: „über Jean Paul Fries 
drich Nichter “. Die geehrten Abonnenten werden 
hiervon benachrichtet, für Nicht⸗Abonnenten findet 
ein Eintrittsgeld von 5 Sgr. ſtatt. 

Der Vorſtand. 


= 


Haus⸗Verkauf. 
f „Lin biefiges Grundſtück, worin ſich eine 
„ dDeſtillation mit, lebhaften Detail: 
Geſchäft, eine ſehr reutable Bairiſche⸗Bier⸗ 
halle und ſchöne Privatwohnungen nebſt gro: 
ßem Hofraum mit Einfahrt befinden, beabſichtigt 
Beſitzer unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Das Grundſtück liegt in der Nähe des Bahnho⸗ 
es und der Bbrſe, und kann neben den darin 
befindlichen Brauchen mit geringen Unkoſten auch 
noch zu einem comfortabeln Hotel, für deſſen 
Frequentation die günſtigſten Ausſichten vorhan⸗ 
den ſind, eingerichtet werden, indem ſeit Eröffnung 
der Eydtkuhner Bahn ſämmtliche Gaftbäufer in 
der Nähe des Bahnhofes äußerſt lebhaft fre⸗ 
quentirt werden. Reflectanten erfabreu alles Nähere 


| durch den Agenten HH. Claass, 


„Königsberg, Fließbrückenſtraße No 3. 

| Be Daſelbſt werden Landgüter jeder Größe 

mit Anzahlung unter reellen, Bedingungen mit nur 

ſicheren Hypotheken⸗Verhältniſſen zum Kauf nachge⸗ 
wieſen. 3610 
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Montag, den 23. März, 
(Abonnement suspendu.) 
Benefiz des Herrn Becker. 
Auf vielfaches Verlan eu: 
Eine felte Jurg iſt unfer Gott. 


Vaterländiſches Schauſpiel in 2 Aufzügen, neb 
einem Vorſpiel in 1 Alt:“ gen 


Fried rich Wilhelm J. und die Salzburger 
von Arthur Müller. 
Dieuſtag, den 26. März. 
. ab. N. 10 N 
. Die Zigennerin. 
Romantiſche Oper in 3 Akten, i 
von J. Rüpelwieſer. afl von Bates Rachen 


Mittwoch, den 27, März, 
(VI. Ab. No. 15.) 3 


Gasttarstellung des Ver Ewald Grobecker vum 
Berzuglichen Bufthenter in Wiesbaden. 


er Vetter. 


Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Venedir. 
Ei Hierauf 
in gebildeter Hausknecht. 


„ hoſſe mit Gefang in 1 Akt von Kaliſch. 
Siegel — Nitſchke en Her Grobecker a Gaft. 
Anfang 7 Uhr. 

2%. Dibbern, 
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Meteorologiſche Veobachtungen. 


Obserretsriam der Königl. Navigatisnaschuls au Dansig: 
—— — 


0 Eine Besitzung bei Pr. Stargardt mit 460 
Morg., einem neuen herrschaftlichen Wobnhause, 
guten Wirthschaftsgebäuden, lebendem u. todten 
Invent, einem Familienhause mit 6 Wohnungen 
‚a 10 . jährl, Miethe u. einer Gastwirthschaft | 
ö 200 N. Jährl, Pacht bringend; ist mit festen Hy- 
| potheken die ia 10 Jahren nicht gekündigt wer- | 
den, für 13,500 RL, bei 3—4 00 %. Anzahlung | 
zu verk. Näheres in Danzig, Poggengfuhl 20 bei 
I 


| Kolberg, 
| Auf einem Gute in Weſtpreußen wird ein 
Hauslehrer geſucht, für zwei Knaben im Alter von 
1 und 14 Jahren, welcher befähigt üt, jeine Schüler | 
für Secunda vorzubereiten und Unterricht im Kla- 
vierſpielen zu ertbeilen. — Man melde fi unter 
Beilegung der Zeugniſſe ꝛc. unter der Chiffre N. 
2. 3614 an die Expedition dieſer Zeitung. 
ö Eine Stelle als Geſellſchafterin, oder eine zur 
Stütze der Hausfrau wird von einem gebildeten 
Mädchen aus guter Familie geſucht. Auch wäre vier 
Stande der Führung eines kleinen Haus⸗ 


2 Veron, - Nrn. 
ped. erbeten. E 1 x 
. IE er, ee, Aird uad Wetter. 
ai» tinten | m. K. 


Ein junges gebildetes Maͤd⸗ 212 pass J Ss W mai; Tai bed 
chen, nicht von bier, welches ſich bis jetzt im elter⸗ sr 
lichen Haufe beft det, wünſcht in einem anſtändigen 25] 8 1338,68 8,308. friſch; leicht bezogen. 
Ladengeſchäft, nicht Schank, placirt zu werden. Gef. | 
| Adreſſen werden unſer T. A. 3647 durch die Exped. 12 337,90 U do. hell und ſchön. 
dieſer Zeitung erbeten. i | 


— nn aan na nr mama! 
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Sladt-CTheater in Danzig. 


